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Mit einer ausgeprägten Vorliebe für prekäre Gleichgewichte, Verfremdungen und unnatürliche 
Haltungen oder Bewegungen (insbesondere von Tieren) rekonstruiert und erfindet Emilie Pi-
toiset Situationen, deren Grausamkeit anhand von spontanen Reaktionen wie Mitleid oder 
Empörtheit nicht hinreichend verstanden werden kann.

In Pitoisets an Minimal Art und Hyperrealismus anlehnenden Installationen, Tierpräparaten, 
naiven Zeichnungen und Projektionen drückt sich eine äußeren Zwängen ausgesetzte Körper-
lichkeit aus, die auf Tanz, Ballet und Tierdressur verweist.

Pitoisets narrative Konstrukte, die sich zwischen Dokumentation und Fiktion bewegen, wer-
fen den Betrachter auf seine eigenen Wahrnehmungsfähigkeiten und deren Grenzen zurück 
– wie etwa den unablässigen Wunsch, um jeden Preis Wirklichkeit und Illusion voneinander zu 
unterscheiden –, indem sie fiktive Öffnungspunkte artikulieren, die in genau jenem Moment 
zum Tragen kommen, in dem die Wahrnehmung des Betrachters von Zweifeln unterwandert 
wird.

Während die teils linkisch anmutende Unmittelbarkeit der Arbeiten ihre von Gewalt und Ge-
fühlen geprägten Inhalte unterdrückt (ob durch Schockwirkung oder Banalität), nehmen nicht 
minder verstörende Zweifel hinsichtlich ihres Wahrheitsgehalts Überhand.

Der Betrachter erfährt somit eine bedrückende, anti-tragische Schönheit, die hier keine wirkli-
che Auflösung erfährt. Hinter dem Schleier der Unwägsamkeiten – der nur um den Preis einer 
Verflüchtigung des eigentlichen Sinngehalts gelüftet werden könnte – treten die Bestandteile 
des affektiven Konstrukts der Wirklichkeit durch Konfrontation und Erregung und ohne jegli-
ches kathartisches Versprechen hervor.

Doch Vorsicht vor den Lücken...
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